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ARTHUR SCHIESS
(Zur Erinnerung an den großen Menschenfreund.)

In früheren Jahren begegnete ich sozusagen jeden Tag auf dem

Schulwege einem stattlichen Manne, der auf schönem Pferde

dahergeritten kam, nicht selten
gefolgt von einem Reitknecht. Der Schulknabe

grüßte diesen Mann mit dem
vornehmen, würdigen Äußern, weil er
nicht anders konnte — die ganze
Erscheinung verlangte das. Es drängte
mich später zu erfahren, wer dieser
Mann sei und ich erfuhr den Namen
Arthur Schieß. Wo er wohne? In
dem großen Gute „Am Berg" an der
Rosenbergstraße. Vor einigen Jahren
vernahm die Öffentlichkeit von großen
Schenkungen, welche Hr. Schieß seiner
Heimatgemeinde Herisau und dem
Kanlon Appenzell gemacht und u. a.
die Erbauung der außerrhodischen
Irrenanstalt und des Kreckelhofes in
Herisau und den Ausbau des dortigen
Bürgerasyls ermöglicht habe. So
äußerte sich die noble Gesinnung des
Mannes im philantropischen Werke.
Da er dem Staate nicht als Amtsmann
und Würdenträger dienen konnte
infolge innerer Abneigung gegen jedes
Hervortreten, erblickte er seine
Aufgabe der Allgemeinheit gegenüber
darin, daß er die Hand zu
außergewöhnlich großen Schenkungen für
gemeinnüßige Zwecke öffnete. Er, der
strenggläubige Christ, wußte, daß er
irdische Schatte nicht mit ins Grab
nehmen könne. — Deshalb überließ
er von seinem Besiße an Geld und
Gut der Allgemeinheit. Seine
vorbildliche Auffassung liber die Pflicht
des Besitzenden dem Staate gegenüber

legte er in bemerkenswerten
Säßen in seinem Testamente nieder. Sie seien an dieser Stelle
wiederholt: „Es ist mir Bedürfnis, ausdrücklich zu konstatieren,
daß ich bei der Verfügung über mein Vermögen von der
Überlegung ausgegangen bin, daß die meisten meiner Intestaterben
mit Glücksgütern hinlänglich bedacht sind, und daß ich daher umso
mehr die Allgemeinheit, humane und soziale Werke unterstüßen
und fördern könne. Abgesehen

davon, daß ich
persönlich immer ein Freund
der Arbeit gewesen bin,
und die Überzeugung hege,
daß es besser sei, wenn
der Mensch arbeite, als sich
auf Reichtum verlasse, bin
ich auch von der Überzeugung

durchdrungen, daß der
Besiß Pflichten hat gegenüber

der Allgemeinheit,
gegenüber den Armen und
Bedürftigen, und daß es
ein schönes Vorrecht des
Besißenden und eine
vornehme Pflicht des Reichen
ist, einen guten Teil des
Erreichten und Errungenen
wieder der Allgemeinheit
zur Verfügung zu stellen,
vorab für Werke humaner
und sozialer Fürsorge."

Ein solcher Mann konnte
sich nicht fürchten, zu jeder
Stunde abberufen zu werden.
Als sich Arthur Schiess,
ein aufrichtiger Freund der

Arthur Schieß

Phot.,w. Roller. Die Villa „Am Berg" des Herrn Arthur Schieß sei.

Bergwelt, am 8. August 1917 auf dem Wege zum Seealpsee
befand, legte ihm der Tod die Hand aufs Herz und vom Schlag
gerührt sank der 74 jährige Greis leblos nieder. Mitten aus gesunden
Tagen schied er aus einem arbeits- und erfolgreichen Leben, das
er zu Wohltaten weise und wahrhaft christlich benüßt hat. Als das

hochherzigeTestament durch den
Vollstrecker, Herrn Nationalrat Dr. Forrer,
der Öffentlichkeit bekannt gegeben
wurde, war der Name Arthur Schiess'
inallerMund. Was Wunder — zueiner
Zeit, da die Not durch die Lande geht
und die Gemeinden kaum wissen wie
sie ihren Pflichten den Notleidenden
gegenüber nachkommen sollen.
Nachstehende Vermächtnisse haben die
Bürgerschaft von St. Gallen und des
Kantons St. Gallen zu tiefster
Dankbarkeit verpflichtet:

Dem Kanton St. Gallen für eine
Alters- und Invaliden - Versicherung
Fr. 1,000,000.—, dem Kanton Appenzell

für den gleichen Zweck ebenfalls
Fr. 1,000,000. —, dem Freibettenfonds
des Kantons St. Gallen Fr. 250,000. —,
der kantonalen Irrenanstalt und dem
hinterländischen Krankenhaus in
Herisau je Fr. 100,000.—, den Armen
und Bedürftigen von Herisau und
St. Gallen zur sofortigen Verteilung-
Fr. 200,000.—, dem Asyl für
alleinstehende Frauen im Feldli St. Gallen
Fr. 200,000. —, dem Blindenheim in
Heiligkreuz Fr. 50,000. —, dem Friedheim,

Asyl für Arbeiterinnen in St. Gallen

Fr. 40,000. —, dem Bürgerasyl
Herisau Fr. 200,000. —. Den
Angestellten und Arbeitern der Firma
Zähner & Schieß & Co. fielen aus dem
Testament Fr. 250,000 zu.

An die Gemeinde St. Gallen
vermachte Arthur Schieß unbelastet seinen
Privatsiß, die Villa „Am Berg", mit

dem Wunsche, daß der Garten als solcher der Öffentlichkeit
erhalten bleibe. Ein großer Betrag blieb den Intestaterben und dem
Testamentsvollstrecker für wohltätige Zwecke vorbehalten.

Im vollen Laub standen die mächtigen Bäume in jenen Tagen,
da durch den plößlichen Tod des Testators die Bürgerschaft von
St. Gallen Besißerin des vornehmen Sißes „Am Berg" wurde. So

sehr wir die Öffnung des
schönen, mit schattigen alten
Bäumen bestandenen Gutes
der Allgemeinheit gönnen,
so hegen wir doch den
Wunsch, es möchte jedes
laute Treiben dem Arthur
Schieß-Parke fern gehalten
werden. Damit handelte man
nur imGeiste des Menschenfreundes,

der wohl oft in
seinen Ießten Lebensjahren
sich vorgestellt haben wird,
wie nach seinem Tode
arbeitsmüde Männer und
Frauen in der Ruhe des
Gartens neue Kraft zu ihrem
schwerem Werke suchen
würden.

Auch als Reservation für
besondere schweizerische
Anlässe, die mit Kunst und
Wissenschaft in Beziehung
stehen, oder als Plaß für
das zukünftige Kunsthaus
in St. Gallen sollte die Villa
„Am Berg" gesichert werden.

A. St.
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àki'ttui? scttiKss
(^ur Erinnerung sn den grossen Iffensctzenfreunü.)

sn krützeren jstzren begegnete ictz soxussgen jeden ffsg suk dem

I Lctzulwegs einem ststtlictzen KIsnne, der suk sctzönem Pferds
üstzergeritten ksm, nickt selten ge-
folgt von einem peitknectzt. ver Lctzul-
knsbe grüsste diesen Iffsnn mit dem
vornetzmen, würdigen Xussern, weit er
nietit snüers konnte — clie gsn2te Kr-
sctzsinung verlsngte üss. Ks drsngte
mictz spstsr xu erkstzren, wer dieser
Iffsnn sei und ictz erkutzr cien blsmen
T^rltzur Vctziess. Wo er wokine? In
clem Aromen Oute ,,^m lZerg" sn cler

posenbergstrssse. Vor einigen jlstzren
vernstzm die Öffentlictzkeit von grossen
Lctzenkungen, welctze Kir. Vctziess seiner
Kleimstgemeincle Klerissu uncl clem
Ksnton Tcppen?eII gemsctzt uncl u. s,
dis Krbsuung cler susserrtzodisctzen
Irrensnstslt und cles Kreckeltzokes in
Klerissu uncl clen T^usbsu des dortigen
OUrgerss^ls ermöglictzt lisbe. Lo
susserte sieli clie noble Oesinnung cles
PIsnnes im ptzilsntropisctzen Werke.
Os er clem Ltsste niebt sis Amtsmsnn
uncl Wllrüentrsger dienen konnte in-
folge innerer Abneigung gegen jecles
Kiervorlreten, erblickte er seine Tcuf-

gsbe cler Tcllgemsintzeit gegenüber
clsrin, üsss er clie Klsncl ^u susser-

gewötznlictz Aromen Lctzenkungen kür
gemeinnützige Zwecke ökknete. Kr, clsr
strengglsubige Ltzrist, wusste, üsss er
ircliscbe Lctzstze nicbt mit ins Orsb
nebmen könne. — Oesbslb überlief
er von seinem Oesitze sn Oelü uncl
(Zut cier Tülgemeintzeit. Leine vor-
bilcllicbe àuffsssung über üie pflictzt
cles Oesitzenüen clem Ltsste gegen-
über legte er in bemerkenswerten
Lstzen in seinem ffestsmente niecler. Lie seien sn üieser Ltelle
wieüertzolN „Ks ist mir LeüUrknis, susclrückliek ?u konststieren,
üsss ick bei cler Verfügung über mein Vermögen von cler Über-
legung susgegsngen bin, üsss üie meisten meiner Inteststerben
mit Olücksgütern tzinlsnglictz beüsckt sinü, unü üsss ick üsker umso
mekr üie ^llgemeintzeit, kumsne unü soliste Werke unterstützen
uncl kôrclern könne, ^bge-
setzen üsvon, üsss ictz per-
sönlictz immer ein Kreunü
cler Ortzeit gewesen bin,
unü üie Überzeugung liege,
üsss es besser sei, wenn
üer plensctz srbeite, sis sictz
suk peictztum verlssse, bin
ictz suctz von üer Über^eu-
gung üurctzürungen, üsss üer
Vesitz pffictzten list gegen-
über üer TOlgemeintzeit,
gegenüber üen Tcrmen unü
Veüürktigen, unü üsss es
ein sctzönes Vorrectzt ües
IZesitzenüen unü eine vor-
netzrne pffictzt ües peictzen
ist, einen guten 'keil ües
Krreictzten unü Errungenen
wieüer üer àllgerneintzeit
?ur Verfügung ?u stellen,
vorsb kür Werke tzurnsner
unü sozüsler Fürsorge."

Kin solctzer PIsnn konnte
sictz nickt kürctzten, ?u jeüer
Ltunüesbberukenxu werden.
T^ls sictz TWttzur Vctziess,
ein sukrictztigsr Kreunü üer

Arttzur Lctziess

ptiot. w. kotier. Oie Vills „Tcm IZerg" ües Klerrn ^rttzur Lctziess sei.

Vergwelt, sm 8. August 1917 suk dem Wege ?um Leeslpsee be-
fsnü, legte itzm üer ffoü üie KIsnü suks lüer? unü vom Vctzlsg
gerützrt ssnk üer 74jstzrige Oreis leblos nieder. Iffitten sus gesunden
ffsgen sctzieü er sus einem srbeits- unü erfolgreictzsn beben, üss
er i:u Wokltsten weise unü wstzrtzsft ctzristlick benüyt tzst. kVIs üss

tzocktzer^igeffestsment üurctz üen Voll-
Strecker, blerrn blstionslrst Or. Korrer,
üer Öffentlictzkeit beksnnt gegeben
wurde, wsr üer blsme TWItzur Lctziess'
in slier plunü. Wss Wunder — 2u einer
Keit, üs üisblot üurctz die bsnüe getzt
unü üie Oemeinüen ksum wissen wie
sie itzren pklictzten üen blotleiüenüen
gegenüber nsctzkommsn sollen, Klsctz-
stetzenüs Vermsctztnisse tzsben die
Lürgersctzskt von Lt. Osllen unü ües
Ksnlons Lt. Osllen ?u tiefster Osnk-
bsrkeit verpklictzlet t

Oem Ksnton Lt. Osllen kür eine
Tüters- unü lnvsliüen - Versictzerung
Kr. 1,000,000.—, dem Ksnton Tcppen-
?ell kür üen gleictzen 2weck ebenkslls
Kr. k.üüü.üöü. —, dem Kreibettenkonüs
ües Ksntons Lt. Osllen Kr. 250,000. —,
der ksntonslen lrrensnstslt unü dem
tzinterlsnüisctzen Krsnkentzsus in Kle-
rissu je Kr. k00,000.—, üen ^rmen
unü lZeüürktigen von Klerissu unü
Lt. Osllen xur sofortigen Verteilung
Kr. 200,000.—, dem às^l kür sllein-
stetzsnüe Krsuen im Kelüli Lt. Osllen
Kr. 200,000. —, dem Vlinüentzeim in
Kleiligkreuz: Kr. 50,000. —, dem Krieü-
keim, T^svl kür Arbeiterinnen in Lt. Osl-
len Kr. 40,000. —, dem IZürgerssvI
Klerissu Kr. 200,000. —. Oen Tcn-

gestellten unü Arbeitern üer Kirms
2stznerA Lctzietz 8- Oo. Kielen sus dem
'Kestsrnent Kr. 250,000 ?u.

A.n üie Oemeinüe Lt. Osllen ver-
m setzte kWttzurLctz ietz unbelsstet seinen
privstsitz, üie Vills „Tun Verg", mit

dem Wunsctze, üstz cler Osrten sis solctzer üer Öffentlictzkeit er-
tzslten bleibe. Kin groüer Vetrsg blieb üen Inteststerben unü dem
'Kestsrnentsvollstrecker kür wotzltstige Zwecke vorbetzslten.

Im vollen bsub stsnüen üie msctztigen IZsums in jenen "Ksgen,
üs üurctz üen plötzlictzen 'Koü ües 'Keststors üie OUrgersctzskl von
Lt. Osllen Besitzerin ües vornetzmen Liyes „k^m Verg" wurde. Lo

setzr wir üie Öffnung ües
sctzönen, mitsctzsttigen sltsn
Vsumen bestsnüenen Ouïes
üer ^Ilgemsintzeit gönnen,
so liegen wir üoctz üen
Wunsctz, es möctzte jedes
Isute ffreiben dem A.rttzur
Lctzletz-Psrke kern getzslten
werden. Osmit tzsnüelte msn
nur imOeiste ües Iffensctzen-
freundes, üer wotzl okt in
seinen letzten bebsnsjstzren
sictz vorgestellt tzsben wird,
wie nsck seinem ffoüe
srbeitsmllüe kffsnnsr unü
Krsuen in üer putze ües
Osrtens neue Krskt ?u itzrem
sctzwersm Werks suctzen
würden.

Tcuctz sis peservstion kür
besondere sctzweOerisctze
^nlssse, üie mit Kunst unü
Wissensctzskt in lZe^ietzung
stellen, oder sls PIstz kür
üss Zukünftige Kunsttzsus
in Lt. Osllen sollte üie Vills
,,/^rn IZerg" gesickert wer-
üen. >4. L/.
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